
DIE STUN DE  
DES ERL ÖSERS

Auf grund ei nes Ur teils des In ter na ti o na len Ge richts hofs für Ar
chä o lo gi sche Ar te fak te sind die Ver le ger des Bu ches Die Stun de 
des Erl ösers zum Ab druck der nach ste hen den Stel lung nah me auf 
der ers ten Sei te al ler Exemp la re des Bu ches ver pflich tet.

Mo de ra tor Bre ffni Waltz
38. Messi dor AD 143.830

Zu sam men fas sung des Vor läu fi gen Ur teils des In ter na ti o na len 
Ge richts ho fes für Ar chä o lo gi sche Ar te fak te, da tiert von der Re
pub li ka ni schen Ära 143.710, be tref fend die Tri lo gie Die Lin ke 
Hand Got tes und die Ver wal tung der so ge nann ten »Ab fall de po
ni en des Pa ra die ses«. Um je den Zwei fel aus zu räu men, wird fest
ge stellt, dass mit die sen »Pa ra diesDe po ni en« jene vier Quad
rat mei len ge meint sind, in de ren Mit te Paul Fah ren heit gro ße 
Men gen be druck ten Pa piers von au ßer or dent lich ho hem Al ter 
ent deck te. Mein Ur teil kann nur vor läu fi ger Na tur sein und er
folgt vor be halt lich ei ner erst ins tanz li chen Über prü fung durch 
den Zi vil ge richts hof. Je doch ist eine um ge hen de Ent schei dung 
er for der lich, da nach An sicht des Ar chä o lo gi schen Er fas sungs
am tes der Ver ei nig ten Na ti o nen (Ar chE) un er setz li che Do ku
men te und Ar te fak te un wie der bring lich ver lo ren ge hen könn
ten. Das Er fas sung samt un ter mau ert dies mit dem Hin weis, 
dass der In halt der Pa ra diesDe po ni en von den No ma den stäm
men, die häu fig durch das be tref fen de Ge biet zie hen, als Toi
let ten pa pier be nutzt wird.

Die Fak ten la ge die ses Fal les ist nicht strit tig und lässt sich wie 
folgt zu sam men fas sen:

Die ser Rechts streit nahm mit der ers ten Mond lan dung von 
Capt ain Vic to ria Ung Kha nan vor un ge fähr drei Jahr zehn ten 
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sei nen An fang. Schon wäh rend der ers ten Tage auf dem Mond 
muss te Capt ain Kha nan fest stel len, dass sie bei die sem größ ten 
al ler Erst er eig nis se um rund 165 000 Jah re zu spät ge kom men 
war – ei nen grö ße ren Schock hat te die Mensch heit bis zu die
sem Zeit punkt wohl noch nie er lebt. Aus den zer brech li chen 
Über res ten des sen, was wohl ein mal ein so gar noch zer brech
li che res Raum schiff ge we sen sein muss te, ließ sich der Schluss 
zie hen, dass es von ei ner un ter ge gan ge nen ir di schen Zi vi li sa ti
on stamm te, ei ner Zi vi li sa ti on, die – nach ei ner mit Ster nen und 
Strei fen ge mus ter ten Flag ge, die ne ben dem Raum ge fährt ge
fun den wur de – schon bald als »Flag gen volk« be kannt wer den 
soll te. In der Fol ge wur de das Ar chä o lo gi sche Er fas sung samt 
der Ver ei nig ten Na ti o nen (Ar chE) ins Le ben ge ru fen, des sen 
ein zi ger Zweck da rin be stand, auf der Erde selbst nach wei te
ren Hin wei sen auf das Flag gen volk zu su chen.

Bis lang ver lief die Su che er geb nis los, und zwar aus ei nem ein
fa chen Grund: Eis. Ar chE stell te schon nach kur zer Zeit fest, 
dass auf dem ge sam ten Pla ne ten vor un ge fähr 164 000 Jah ren 
eine Eis zeit herrsch te, die auch als Gro ßer Schnee ball be zeich
net wird. Die Eis schicht be deck te fast die ge sam te Ober flä che 
des Pla ne ten und er reich te stel len wei se eine Di cke von meh
re ren Mei len. Ein der ar ti ger Eis pan zer, der selbst rie si ge Ge
birgs zü ge un ter sich zu be gra ben ver moch te, wird erst recht 
die re la tiv dün nen Schich ten voll stän dig ge tilgt ha ben, in de
nen noch Zeug nis se und Über res te ver gan ge ner Kul tu ren vor
han den wa ren, so kom plex die se auch ge we sen sein moch ten. 
Und was die da ma li ge Erd be völ ke rung an ging, hät ten zwei fel
los, wenn über haupt, nur kleins te Res te über le ben kön nen. Wei
te re For schun gen er ga ben je doch, dass es wäh rend des Gro ßen 
Schnee balls auch zu ei ner spät ein set zen den und kurz zei ti gen, 
aber den noch sig ni fi kan ten Pha se der Er wär mung ge kom men 
war, in de ren Ver lauf sich das Eis weit und lan ge ge nug zu rück
zog, dass neue Zi vi li sa ti o nen ent ste hen und auf blü hen konn ten, 
die dann je doch ir gend wann vom zu rück keh ren den Eis wie der 
ver schlun gen wur den.
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Bei die sem Stand der Er for schung der frust rie ren den (Erd)
Ge schich te trat nun Paul Fah ren heit in Er schei nung. Er äu ßer te 
Kri tik – um es be son ders mil de aus zu drü cken – an sei nen Kol
le gen und warf ih nen vor, von tech no lo gi schen Lö sun gen die
ses gro ßen Prob lems be ses sen zu sein. Er wies da rauf hin, dass 
es »der Su che nach Heu in ei nem Heu hau fen« gleich kom me, 
nach der art flüch ti gen, kaum noch zu er ah nen den Spu ren der 
Ver gan gen heit zu su chen, so fern da bei nicht »ir gend ein Me
cha nis mus« be nutzt wür de, um die ein ge setz te Tech no lo gie zu 
steu ern. Als ein sol cher »Me cha nis mus«, der sich nach sei ner 
Auf fas sung bei der Fo kus sie rung der Su che im »Heu hau fen« 
am wir kungs volls ten er wei sen wür de, könn ten Le gen den und 
Volks er zäh lun gen die nen. Denn Fah ren heit be haup te te, es sei 
denk bar, dass die Ge schich ten von Göt tern und Un ge heu ern 
und an de re fan tas ti sche Er zäh lun gen nur vor der grün dig Pro
duk te der Fan ta sie dar stell ten und dass in die se Ge schich ten 
wirk li che his to ri sche Er eig nis se ei ner fer nen Ver gan gen heit ein
ge bet tet wor den sei en. Doch Fah ren heits Über le gun gen wur
den kur zer hand ver wor fen; da nach ver schlech ter ten sich die 
Be zie hun gen zwi schen ihm und sei nen Kol le gen und Vor ge
setz ten im Er fas sung samt dra ma tisch, bis man sie nur noch als 
ver gif tet be zeich nen konn te.

In der Fol ge, wäh rend der Vent ôse der Re pub li ka ni schen Ära 
139, schied Fah ren heit aus dem Ar chE aus, um sich fort an der 
Su che nach den Müll hal den des Pa ra die ses zu wid men be zie
hungs wei se nach dem »Feld der Bü cher«, wie das Ge biet von 
dem ab ge schie den le ben den Ha biruStamm ge nannt wur de. Es 
war eine Su che, die sei ne Kol le gen als Schul buch bei spiel für ein 
frucht lo ses Un ter fan gen be zeich ne ten. Hier hoff te Paul Fah
ren heit die ers ten ter rest ri schen Be le ge zu fin den, wenn schon 
nicht für das Flag gen volk, so doch we nigs tens für die ihm für 
kur ze Zeit nach fol gen den Zi vi li sa ti o nen.

Vier Jah re nach Paul Fah ren heits Aus schei den wur de der ers te 
Band der Fant asyTri lo gie mit dem Ti tel Die Lin ke Hand Got tes 
ver öf fent licht. Das Werk wur de in sechs und zwan zig Spra chen 
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über setzt, wur de aber von Le ser schaft und Kri tik aus ge spro chen 
kont ro vers auf ge nom men. Vie le be wun der ten das Werk, an de
re kri ti sier ten den un ge wöhn li chen Sprach stil und die selt sa me 
Form der Er zäh lung. Doch wie las sen sich nun die se bei den an
schei nend nicht zu sam men hän gen den Er eig nis se mit ei nan der 
ver bin den? Wie sich he raus stell te, stand Paul Fah ren heit hin ter 
der Ver öf fent li chung von Die Lin ke Hand Got tes und des Fol
ge ban des Die Letz ten Ge rech ten. Die Bü cher ent fern ten sich 
weit von sons ti gen es ka pis ti schen Fant asyWer ken, ob wohl sie 
als sol che prä sen tiert wor den wa ren. Tat säch lich je doch hat te 
Fah ren heit mit sei nem Glau ben an das Po ten zi al der Pa ra dies
De po ni en voll ins Schwar ze ge trof fen. Um die lan ge und bit
te re Ge schich te kurz zu sam men zu fas sen: Mit der ihm ei ge nen 
Stur heit be schloss Fah ren heit, sei nen frü he ren Ar beit ge ber, das 
Ar chä o lo gi sche Er fas sung samt, nicht über sei ne Ent de ckung zu 
in for mie ren, wie er es aus recht li cher Sicht ei gent lich hät te tun 
müs sen. Statt des sen be haup te te er, das Ar chE wür de, um ihn 
wört lich zu zi tie ren, »die ohne je den Zwei fel vor han de ne Bril
lanz der Tri lo gie Die Lin ke Hand Got tes, wie ich sie ge nannt 
habe, durch eine öde aka de mi sche Über set zung er sti cken, die 
von ei ner gan zen Ar mee ei gen nüt zi ger Erb sen zäh ler er ar bei tet 
wür de, wel che die Vi ta li tät des Wer kes un ter ei ner Schicht von 
Dumpf heit, un zäh li gen Fuß no ten und un ver ständ li chen und 
ob s kur an tis ti schen Ana ly sen be gra ben wür den«.

Fah ren heit war ge ra de zu von sei ner Über zeu gung be ses sen, 
dass die mo der ne Welt mit die sen drei Bü chern in un ge fähr 
der sel ben Wei se wie ihre ur sprüng li che Le ser schaft kon fron
tiert wer den müs se. Des halb über nahm er die Ü ber set zungs
auf ga be selbst (eine be acht li che in tel lek tu el le Leis tung, wie 
selbst sei ne Kri ti ker ein räum ten) und ließ sie un ter dem Mäd
chen na men sei ner Mut ter in der Form der oben er wähn ten 
zeit ge nös si schen Ro man tri lo gie ver öf fent li chen. Wer weiß, 
wie lan ge die se selt sa me Täu schungs list un ent deckt ge blie ben 
wäre, hät te sich Mr Fah ren heit nicht ein in dis kre tes Bett ge flüs
ter mit ei ner jun gen Dame er laubt, die, wie sich he raus stell te, 

Hoffman_Stunde__CC.indd   4 24.06.2014   12:01:17



sei nes Ver trau ens weit we ni ger wür dig war, als er an ge nom
men hat te, und die Sto ry post wen dend an ein Nach rich ten ma
ga zin ver kauf te, was wie de rum das Ar chE ver an lass te, die sen 
Ge richts hof an zu ru fen, um eine ge richt li che Ver fü gung zu er
wir ken, der zu fol ge die Pa ra diesDe po ni en un ter die Rechts
auf sicht des Er fas sungs am tes ge stellt wer den soll ten.

Die sem An trag wird hier mit statt ge ge ben. Des Wei te ren wird 
dem Ar chä o lo gi schen Er fas sung samt der Ver ei nig ten Na ti o nen 
(Ar chE) die al lei ni ge, je doch zeit lich be fris te te Auf sicht über 
die Stät te ge währt.

Dem wei te ren An trag des Er fas sungs am tes wird nicht statt ge
ge ben, die Ver öf fent li chung des drit ten und letz ten »Ro mans« 
der Tri lo gie Die Lin ke Hand Got tes, der den Ti tel Die Stun de 
des Erl ösers trägt, in der Über set zung durch Paul Fah ren heit zu 
un ter bin den. Die Ver öf fent li chung kann viel mehr mit der Auf
la ge er fol gen, die Zu sam men fas sung die ses Ur teils am An fang 
des Bu ches Die Stun de des Erl ösers ab zu dru cken. So wohl dem 
Er fas sung samt als auch Paul Fah ren heit wird frei ge stellt, in ei
nem An hang am Schluss des Wer kes ihre je wei li gen Po si ti o nen 
dar zu le gen.
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Mei nem Lek tor Alex Clarke ge wid met,  
der zu erst da war.
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13

Es gibt drei fun da men ta le Emo ti o nen: Furcht, Wut  
und Lie be.

J. B. Wat son, Jour nal of Ex pe ri men tal Psycho logy

Gebt mir ein Dut zend ge sun der, wohl ge bil de ter   
Kin der und mei ne ei ge ne Um welt, in der ich sie  er zie he, 
und ich ga ran tie re, dass ich je des nach dem  Zu fall 
 aus wäh le und es zu ei nem Spe zi a lis ten in ir gend ei nem 
 Be ruf  er zie he, zum Arzt, Rich ter, Künst ler,  Kauf mann 
oder Bett ler und Dieb, ohne Rück sicht auf sei ne 
 Be ga bun gen, Nei gun gen, Fä hig kei ten, An la gen und die 
 Her kunft sei ner Vor fah ren.

J. B. Wat son, Beh avio ris mus. Er gänzt durch den Auf satz:  
Psy cho lo gie, wie sie der Beh avio rist sieht

Bis du vier zehn Jah re alt bist, wird sich das  Schlimms te, 
das dir je mals pas siert, wahr schein lich be reits er eig net 
 ha ben. 

Lou is Bris, The Wis dom of Croc odiles
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TEIL EINS

Ich kam al lein und gehe als Frem der.  
Ich weiß nicht, wer ich bin oder  

was ich  ge tan habe.

Au rang zeb
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17

ERSTES  
KAPITEL

Kurz gut ach ten über Tho mas Cale, Geis tes kran ker. Drei Sit
zun gen, Klos ter sa na to ri um, In sel Zy pern.

(Vor be mer kung: Die se Be gut ach tung fand nach Obe rin All brights 
Schlag an fall statt. Ihre Auf zeich nun gen wur den of fen bar ver
legt wie auch Cales Ein wei sungs pa pie re. Das hier vor ge leg te Gut
ach ten muss im Lich te des Feh lens die ser Do ku men te ge le sen wer
den; da her kann ich kei ne Ver ant wor tung für mei ne Fol ge run gen 
über neh men.)

PHY SI SCHE EI GEN SCHAF TEN
Mitt le re Kör per grö ße; un ge wöhn li che Bläs se. Mit tel fin ger links 
fehlt. Schä delEin drüc kungs frak tur. Stark wulst ar tig ver narb te 
Wun de an der lin ken Schul ter. Pa ti ent klagt über im mer wie der 
auf tre ten de Schmer zen al ler Wun den.

SYMP TO ME
Schwe res Er bre chen, ge wöhn lich mit ten am Nach mit tag. Er
schöp fungs zu stän de. Lei det an Schlafl o sig keit; im Schlaf tre ten 
Alb träu me auf. Ge wichts ver lust.
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KRANK HEITS GE SCHICH TE
Von sei ner ge ne rell üb len Lau ne ab ge se hen lei det Tho mas Cale 
nicht an hys te ri schen Selbst täu schun gen oder un kont rol lier ba
rem Ver hal ten. Die am Nach mit tag auf tre ten den Würg an fäl le 
füh ren zu voll stän di ger Er schöp fung und Sprech un fä hig keit; 
da nach schläft er ge wöhn lich ein. Erst am spä ten Abend ist 
er wie der an sprech bar und ar ti ku la ti ons fä hig, zeigt sich je doch 
ge ne rell als eine ext rem sar kas ti sche und be lei di gen de Per sön
lich keit. Er be haup tet, ein Pries ter des Or dens des Ge henk ten 
Erl ösers habe ihn sei nen El tern für ein paar Kreu zer ab ge kauft, 
kann sich aber nicht an sei ne El tern er in nern.

Tho mas Cale ist ein ko mi scher Kauz, doch bei ihm ist die
ses Ge tue kei nes wegs leich ter zu er tra gen als sei ne üb ri gen är
ger li chen Ei gen ar ten. Denn ent we der ver un si chert er sei nen 
Ge sprächs part ner so weit, dass die ser nicht weiß, ob sich Cale 
über ihn lus tig macht, oder, als un an ge neh mes Kont rast pro
gramm dazu, lässt er ihn nur zu deut lich spü ren, dass er ge nau 
das tut. Die Ge schich te sei ner Er zie hung in der Stamm burg des 
Er lö ser or dens er zähl te er mir, als woll te er mich stän dig dazu 
pro vo zie ren zu sa gen, dass ich ihm nicht glaub te, dass er in 
sei ner Kind heit sol che Grau sam kei ten er dul den muss te. Wäh
rend er sich von sei ner Kopf ver let zung er holt habe, sei, wie er 
be haup te te, als Fol ge der Ver let zung sei ne oh ne hin schon gro
ße Tap fer keit noch wei ter ge stei gert wor den: Seit sei ner Ge ne
sung sei er stets in der Lage, die Ak ti o nen sei ner Geg ner vor
her zu se hen – doch auch da bei ist nicht klar, wie ernst er das 
meint. (Im Nach hi n ein be trach tet wirk te er wie ein Prahl hans, 
aber beim Ge spräch selbst hat te ich nicht die sen Ein druck.) 
Das klang sehr un glaub wür dig; den noch lehn te ich sein An ge
bot ab, mir sei ne Fä hig kei ten zu de mons t rie ren. Auch der Rest 
sei ner Ge schich te klang so un wahr schein lich wie das weit her
ge hol te Fa bu lie ren ei nes Kin des über sei ne Hel den ta ten und 
sei ne Ver we gen heit. Cale ist der schlech tes te Lüg ner, der mir 
je mals be geg net ist.
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Sei ne Ge schich te in Kür ze. Sein Le ben in der Or dens burg hat te 
aus Ent beh run gen und här tes ter mi li tä ri scher Aus bil dung be
stan den – bis es an ei nem Abend auf dra ma ti sche Wei se ab rupt 
en de te, als Cale zu fäl lig ei nen hoch ran gi gen Er lö ser mönch da
bei über rasch te, wie die ser zwei Mäd chen bei le ben di gem Leib 
se zier te. Dies war Teil ei nes hei li gen Ex pe ri ments, durch das 
he raus ge fun den wer den soll te, wie sich die Macht der Frau
en über das männ li che Ge schlecht neut ra li sie ren lie ße. Es kam 
zu ei nem Kampf, bei dem Cale den Er lö ser mönch tö te te und 
mit dem über le ben den Mäd chen so wie zwei sei ner Freun de aus 
der Burg floh, ver folgt von ei ner Meu te ra che durs ti ger Er lö
ser mön che. Das Quar tett konn te den Ver fol gern ent kom men 
und ge lang te schließ lich nach Mem phis, wo sich Cale selbst
ver ständ lich so fort eine Men ge Fein de mach te und, was nun 
we ni ger selbst ver ständ lich war, auch ein paar Freun de, da run
ter den all be kann ten Id risPukke und des sen Halb bru der, den 
(da ma li gen) Kanz ler Vi pond. Trotz die ser für ihn vor teil haf ten 
Si tu a ti on setz te sich schon bald sein ge walt tä ti ges We sen wie
der durch und führ te zu ei ner bru ta len, aber er staun li cher wei se 
für ihn nicht töd li chen Aus ei nan der set zung mit (nach ei ge nen 
An ga ben) ei nem hal ben Dut zend Ju gend li chen aus Mem phis, 
aus der er zwar sieg reich her vor ging, aber im Ge fäng nis en de te. 
Den noch setz te sich Lord Vi pond un er klär li cher wei se für ihn 
ein, und Cale wur de zu sam men mit Id risPukke aufs Land ver
bannt. Sie be zo gen eine Jagd hüt te der Mate razzi, doch dau er te 
der Haus frie den nicht lan ge, denn schon bald nach ih rer An
kunft ver such te eine Frau, ihn zu er mor den, aus Grün den, die 
er nicht er läu tern konn te. Dass sei ne Er mor dung letzt lich ver
hin dert wer den konn te, war nicht etwa sei nen ei ge nen wun der
ba ren Fä hig kei ten zu ver dan ken – zum Zeit punkt des An schlags 
schwamm er völ lig nackt im See –, son dern ei nem ge heim nis
vol len Frem den, den nie mand zu se hen be kam und der kalt
schnäu zig die Möch te gernMeu chel mör de rin mit ei nem Pfeil 
in den Rü cken er schoss. Da nach ver schwand sein Ret ter wie der, 
spur los und ohne jede Er klä rung.
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Mitt ler wei le hat ten die Er lö ser mön che sei nen un ge fäh ren 
Auf ent halts ort ent deckt und un ter nah men den Ver such, ihn 
(wie er be haup tet) durch die Ent füh rung von Ar bell Mate razzi, 
der Toch ter des Do gen von Mem phis, aus dem Ver steck zu lo
cken. Als ich ihn frag te, wa rum die Er lö ser mön che sei net we gen 
ei nen ru i nö sen Krieg ge gen die größ te zeit ge nös si sche Macht 
ris kie ren soll ten, lach te er mir di rekt ins Ge sicht und mein te, er 
wür de mir zum ge ge be nen Zeit punkt sei ne er ha be ne Be deu
tung schon noch ent hül len. Geis tes kran ke neh men nach mei
ner Er fah rung ihre ei ge ne auf ge bläh te Be deu tung aus ge spro
chen ernst, aber der dem en te Zu stand von Tho mas Cale wird 
ei nem erst Stun den nach dem di rek ten Ge spräch klar. So lan ge 
man sich in sei ner Ge gen wart be fin det, wird selbst bei den haar
sträu bend sten Ge schich ten, die er er zählt, je der Un glau be au ßer 
Kraft ge setzt, und erst meh re re Stun den da nach schleicht sich 
eine höchst är ger li che Emp fin dung ein, als sei man von ei nem 
bil li gen Quack sal ber auf dem Markt he rein ge legt wor den, teu
res Geld für ein Fläsch chen ei nes Al ler welt heil mit tels aus zu ge
ben. Nur höchst sel ten habe ich bei an de ren Geis tes kran ken eine 
der art aus ge präg te und ei gen ar ti ge Selbst täu schung be ob ach ten 
kön nen, die selbst den be däch tigs ten Ano mis ten mit sich reißt.

Na tür lich ge lang es Tho mas Cale, die schö ne Prin zes sin 
vor den bö sen Erl ösern zu ret ten, aber, wie zu ge ge ben wer
den muss, nicht durch fai ren und ed len Kampf ge gen die über
wäl ti gen de Über macht, son dern in dem er die meis ten sei ner 
Geg ner im Schlaf er stach. Das ist eine wei te re Ei gen art sei ner 
Selbst täu schung – dass jede ein zel ne sei ner schier end lo sen Se
rie von Tri um phen ge wöhn lich nicht durch Hel den tum und 
edle Kühn heit er reicht wur de, son dern durch bru ta le List und 
ge wis sen lo sen Prag ma tis mus. Ge wöhn lich stel len sich sol che 
Ver rück te selbst als ga lant und rit ter lich dar, aber Tho mas Cale 
ge steht frei mü tig, das Trink was ser der Fein de mit ver wes ten 
Tier ka da vern ver seucht oder sei ne Geg ner im Schlaf ge tö tet zu 
ha ben. In die sem Zu sam men hang ist die fol gen de Pas sa ge un
se res Ge sprächs auf schluss reich.
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ICH
Er scheint es dir voll kom men selbst ver ständ lich, 
 un be waff ne te  Ge fan ge ne um zu brin gen?

PA TI ENT
Ist je den falls leich ter, als be waff ne te um zu brin gen.

ICH
Du hast also kein Pro blem da mit, dich über das Le ben 
an de rer Men schen sar kas tisch zu äu ßern?

PA TI ENT
(KEI NE ANT WORT)

ICH
Du hast nie in Er wä gung ge zo gen, Gna de wal ten zu  las sen?

PA TI ENT
Nein, nie mals.

ICH
Wa rum nicht?

PA TI ENT
Weil auch sie mir kei ne Gna de ge währt hät ten.  Hät te ich 
sie lau fen las sen sol len? Dann hät te ich spä ter doch nur 
wie der ge gen sie kämp fen müs sen, wäre dann  wo mög lich 
selbst ge fan gen ge nom men und um ge bracht  wor den.

ICH
Was ist mit Frau en und Kin dern?

PA TI ENT
Die habe ich nie ab sicht lich ge tö tet.

ICH
Aber du hast auch Frau en und Kin der ge tö tet?

PA TI ENT
Ja. Das kam vor.
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Er be haup tet, beim Auf stand der Folks für de ren Frau en und 
Kin der ein ei ge nes Ver wah rungs la ger ge baut zu ha ben, aber 
weil er selbst an ders wo ein ge setzt wor den sei, sei en fast alle 
La ger in sas sen, rund fünf tau send See len, in fol ge von Hun ger 
und Krank hei ten um ge kom men. Als ich frag te, was er bei die
sem Vor gang emp fin de, ant wor te te er nur: »Was soll ich da bei 
schon emp fin den?«

Keh ren wir zu sei ner ei ge nen Ge schich te zu rück. Nach der 
Be frei ung der schö nen Ar bell Mate razzi (gibt es denn in der 
Welt der Wahn haf ten kei ne schlicht aus se hen den Prin zes sin
nen?) wur de er, zu sam men mit sei nen bei den Freun den, da mit 
be traut, die jun ge Frau zu be schüt zen, der ge gen über er, wäh
rend un se rer drei lan gen Ge sprä che, eine tief ver wur zel te Ab
nei gung zum Aus druck brach te, die ih rer Un dank bar keit und 
ihm be zeig ten Ver ach tung zu zu schrei ben war. Die se Bit ter keit 
be herrscht ihn of fen bar in ho hem Maße, denn er ist über zeugt 
da von, dass Mem phis nur des halb spä ter den Erl ösern in die 
Hän de fiel, weil die Mate razzi sei nen Plan, wie der Or den be
siegt wer den kön ne, nicht aus ge führt hät ten. (Üb ri gens be
haup tet er aus drück lich, dass sein Ta lent für die Kriegs füh rung 
noch grö ßer sei als sein Ta lent für Grau sam keit.)

Ge wöhn lich drückt er sich zwar sar kas tisch, doch recht sach
lich aus, doch was sei nen Auf stieg zur Macht an geht, ge rät er 
un wei ger lich ins Prah len. Al ler dings sorgt sei ne drol li ge Aus
drucks wei se da für, dass ei nem die Prah le rei im di rek ten Ge
spräch nicht son der lich auf fällt, bis man spä ter in Ruhe über 
sei ne Be haup tun gen nach denkt. Zum Bei spiel re de te er sich 
rich tig ge hend in Rage, als er sei ne Ge fan gen nah me durch die 
Er lö ser mön che nach der Schlacht am Sil bury Hill schil der te 
(die auf je den Fall ka tast ro phal für uns alle war, ob nun Tho
mas Cale et was da mit zu tun hat te oder nicht). Es ist mög lich, 
dass er in ei nem ge rin gen Grad in die Schlacht ver wi ckelt wur
de; sei ne Schil de run gen der dor ti gen Er eig nis se le gen ei ge ne, 
un mit tel ba re Er fah run gen nahe. Wie alle ta len tier ten Fan tas
ten nutzt er tat säch li che Er eig nis se sehr ge schickt, um frei Er
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fun de nes wirk lich plau si bel er schei nen zu las sen. Zum Bei spiel 
bringt er recht häu fig Reue über edle oder groß mü ti ge Ta ten 
zum Aus druck, die ihm ge wis ser ma ßen ver se hent lich un ter lau
fen sind. So be haup tet er bei spiels wei se, das ei ge ne Le ben aufs 
Spiel ge setzt zu ha ben, um ei nen jun gen Mate razzi zu ret ten, 
ob wohl die ser ihn schi ka niert und ge quält habe – ein Akt reins
ter Nächs ten lie be, den er nun bit ter lich zu be reu en vor gibt. Als 
ich ihn frag te, ob es denn grund sätz lich schlecht sein müs se, 
sich an de ren ge gen über groß mü tig zu zei gen, ant wor te te er, 
dass es viel leicht nicht un be dingt im mer schlecht sei, sich aber 
nach sei ner Er fah rung im mer als »ver dammt ka tast ro phal« er
wie sen habe. Die Men schen sei en so voll kom men über zeugt 
da von, un be dingt Gu tes tun zu müs sen, dass sie ir gend wann 
glaub ten, es nur noch mit vor ge hal te nem Schwert tun zu kön
nen. Die Er lö ser hiel ten so viel von der Wohl tä tig keit, dass sie 
alle tö ten woll ten, so gar sich selbst, um dann noch ein mal von 
vor ne an fan gen zu kön nen. Wie sich he raus stell te, sei dies der 
Grund ge we sen, wa rum ihn sein ehe ma li ger Men tor, der Er
lö ser mönch Bos co, um je den Preis zu rück ho len woll te. Denn 
Tho mas Cale ist (na tür lich) nicht ir gend ein ge wöhn li cher jun
ger Mann, son dern die Ma ni fes ta ti on von Got tes Zorn; au ßer
dem ist er dazu be stimmt, Got tes größ ten Feh ler (und da mit 
sind du und ich ge meint, um hier kei nen Zwei fel auf kom men 
zu las sen) vom An ge sicht der Erde zu fe gen. Ich habe schon 
Krä mer be han delt, die sich für gro ße Ge ne rä le hiel ten, und Ta
ge löh ner, die kaum schrei ben konn ten und doch glaub ten, sie 
sei en die ge ni als ten Dich ter; aber noch nie ist mir ein Mensch 
be geg net, des sen Selbst wert ge fühl zu der art un ge heu ren Di
men si o nen auf ge bläht ge we sen wäre – und schon gar nicht ein 
so jun ger Mensch. Als ich ihn frag te, wie lan ge er die se Über
zeu gung, eine so wich ti ge Per son zu sein, schon ge habt habe, 
ru der te er ein we nig zu rück und er klär te – nun aus ge spro chen 
miss mu tig –, das sei eben das, wo für ihn Bos co ge hal ten habe, 
und nicht das, was er, Cale, über sich selbst den ke. Et was vor
sich ti ger ge wor den, frag te ich ihn da rauf hin, ob er den Er lö
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ser mönch Bos co für wahn sin nig hal te, wo rauf er er wi der te, 
er habe noch kei nen Er lö ser mönch ken nen ge lernt, der nicht 
ver rückt sei. Au ßer dem kön ne man nach sei ner Er fah rung bei 
sehr vie len Leu ten, die auf den ers ten Blick völ lig ver nünf tig 
er schie nen, er ken nen, dass sie eben doch »kom plett durch ge
knallt« sei en, so bald man sie auch nur ein biss chen »mit dem 
Knüp pel kit zelt« – bei des Aus drü cke, die mir noch nie be geg
net sind, de ren Be deu tung mir je doch ziem lich ein deu tig er
scheint.

Es lässt sich so mit fest stel len, dass er die Imp li ka ti o nen sei
nes Grö ßen wahns auf sehr ge schick te Wei se ver mei det: Er be
haup tet, nur ge wis se gro ße und mäch ti ge Män ner sei en der 
Auf fas sung, dass er ge nug Macht be sit ze, um die gan ze Welt 
zu ver nich ten; das sei je doch de ren Wahn vor stel lung und nicht 
sei ne ei ge ne. Be fragt, ob er so et was tat säch lich tun wür de, 
gab er eine aus ge spro chen be lei di gen de Ant wort, die ich hier 
nicht wie der ge ben möch te, die aber da rauf hi naus lief, dass er es 
nicht tun wür de. Als ich da rauf hin frag te, ob er denn über haupt 
grund sätz lich in der Lage sei, so et was zu tun, lä chel te er – kein 
sehr an ge neh mes Lä cheln – und er klär te, er sei schließ lich schon 
für den Tod von zehn tau send Män nern an ei nem ein zi gen Tag 
ver ant wort lich ge we sen, des halb stel le sich ei gent lich nur noch 
die Fra ge, wie vie le tau send Tote an wie vie len Ta gen.

Nach sei ner Ge fan gen nah me durch den Er lö ser mönch Bos
co wur de ihm sei ne Rol le als En gel des To des der Welt in al len 
Ein zel hei ten er läu tert; sein ehe ma li ger Leh rer mach te sich nun 
da ran, Cale für die Ver wirk li chung des Plans ein zu set zen. Die
ser »Bos co« (der neue Papst heißt eben falls Bos co, was wie de
rum be weist, wie sehr Tho mas Cale zur »Gro ßen Lüge« neigt) 
ist Cale aus ge spro chen ver hasst, ob wohl die ser Bos co ihn an
geb lich für ein paar Kreu zer den El tern ab ge kauft, ihn er zo gen 
und ihn mit fast gött li cher Macht aus ge stat tet hat te – wo durch 
Bos co pa ra do xer wei se zur Ur sa che sei ner au ßer or dent li chen Fä
hig kei ten wur de. Als ich ihn auf die sen Um stand hin wies, be
haup te te er, dass ihm das längst klar sei, ob wohl ich ein deu tig 
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er ken nen konn te, dass ich sei ner (sehr aus ge präg ten) Ei tel keit 
da mit ei nen Tief schlag ver setzt hat te.

Da nach schil der te er eine schier end lo se Se rie von Schlach
ten, die nach mei nem Ver ständ nis alle sehr ähn lich ver lie fen und 
aus de nen er selbst ver ständ lich im mer sieg reich her vor ging. Als 
ich frag te, ob er denn im Ver lauf all die ser Er fol ge nicht doch 
auch ein paar Rück schlä ge habe hin neh men müs sen, schau te er 
mich an, als wür de er mir am liebs ten die Keh le durch schnei
den, doch dann lach te er plötz lich auf – es war ein sehr ei gen
ar ti ges La chen, eher wie ein kur zes Bel len, als sei ihm eine Ge
fühls re gung ent fah ren, die mit Be lus ti gung oder Spott rein gar 
nichts ge mein hat te.

Cales zahl rei che Tri um phe führ ten nun wie der dazu, dass er 
von Bos co nicht mehr so scharf über wacht wur de wie bis her. 
Und nach ei ner wei te ren gro ßen Schlacht, in der er den größ ten 
und stärks ten Geg ner nie der warf, setz te er sich im da rauf fol
gen den Cha os ab und ge lang te nach Spa nish Leeds, wo er den 
ers ten sei ner Hirn an fäl le er litt, die ihn schließ lich hier her brach
ten. Ich konn te ei nen die ser An fäl le selbst be ob ach ten; ein sol
cher An fall ist für den Be ob ach ter aus ge spro chen ver stö rend und 
be rei tet dem Pa ti en ten of fen sicht lich gro ße Qua len. Der gan ze 
Kör per wird von hef ti gen Zu ckun gen er fasst, als müs se er sich 
hef tig über ge ben, ohne je doch dazu fä hig zu sein. Cale be harrt 
da rauf, dass er von Freun den, die in Spa nish Leeds über gro ße 
Macht und ho hen Ein fluss ver füg ten, hier her ge schickt wor den 
sei. Man muss wohl nicht ei gens da rauf hin wei sen, dass sich bis
her kei ner die ser an geb lich so wich ti gen Wohl tä ter hier hat bli
cken las sen. Als ich ihn frag te, wa rum ihn bis her noch kein ein
zi ger die ser Freun de be sucht habe, er klär te er mir – als sei ich 
ein voll kom me ner Idi ot –, dass er doch eben erst hier in Zy pern 
an ge kom men und die Ent fer nung zu groß sei, als dass sie ihn 
re gel mä ßig be su chen könn ten. Dass man sich für eine in gro ßer 
Ent fer nung lie gen de Ein rich tung ent schie den habe, sei Ab sicht 
ge we sen und die ne sei ner Si cher heit. »Si cher heit wo vor?«, frag
te ich. »Vor all je nen, die mei nen Tod wol len«, ant wor te te er.
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Wie er mir er klär te, sei er in Be glei tung ei nes Arz tes und mit 
ei nem an die Obe rin All bright ge rich te ten Schrei ben hier an
ge kom men. Auf mehr fa ches Drän gen sag te er, sein Arzt sei am 
nächs ten Tag wie der nach Spa nish Leeds zu rück ge reist, habe 
aber vor sei ner Ab rei se meh re re Stun den lang mit der Obe rin 
ge spro chen. Of fen sicht lich muss te Tho mas Cale von ir gend wo
her ge kom men sein; viel leicht hat te er sich tat säch lich in Be glei
tung ei nes ärzt li chen Be treu ers be fun den, und viel leicht hat te 
die ser tat säch lich ein Schrei ben an die Obe rin über bracht und 
viel leicht auch vor ih rem Schlag an fall mit ihr ge spro chen. Aber 
da das Schrei ben ver schwun den ist und die Obe rin nicht be fragt 
wer den kann, müs sen die se Be haup tun gen in der Schwe be blei
ben, etwa so, wie un ge tauf te Kin der auf die Ewig keit war ten 
müs sen. An ge sichts der Tat sa che, dass sei ne Fan tas te rei en von 
höchst un ge zü gel ter Art sind (wäh rend sich sein Ver hal ten, um 
fair zu sein, nicht als un ge zü gelt be zeich nen lässt), er scheint es 
am sinn volls ten, ihn in die Ge schlos se ne Ab tei lung ein zu wei
sen, ent we der bis das Schrei ben ge fun den wird oder sich die 
Obe rin ge nü gend er holt hat, um uns bes se re Aus kunft über 
ihn ge ben zu kön nen. So, wie die Din ge lie gen, gibt es der zeit 
of fen bar nie man den, dem ich schrei ben könn te, um ver läss li
che Aus künf te über Tho mas Cale ein zu ho len. Die ser Stand der 
An ge le gen heit mag nicht be frie di gend er schei nen, doch ist es 
an de rer seits nicht das ers te Mal, dass Pa ti en ten ak ten ver schwin
den. Über die Lin de rung sei ner Symp to me wer de ich mit dem 
Na tur heil kun de arzt spre chen, der über mor gen hier sein wird. 
Was Cales Wahn vor stel lun gen an geht, so wird de ren Be hand
lung nach mei ner Ein schät zung vie le Jah re be an spru chen.

Anna Calk ins, An omi stin

Wo chen lang lag Cale im Bett, wür gend und schla fend, wür gend 
und schla fend. Der Schlaf saal ent hielt zwan zig Bet ten; nach ein 
paar Ta gen fiel ihm auf, dass die Tür am Ende des Saals stets ver
schlos sen war, aber an sol che Din ge war er längst ge wöhnt und 
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es spiel te un ter den ge ge be nen Um stän den auch kei ne Rol le: 
Er war kör per lich gar nicht in der Lage zu flie hen. Die Er näh
rung war an ge mes sen, die Pfle ge recht freund lich. Es ge fiel ihm 
nicht, jetzt wie der in ei nem Raum mit an de ren Män nern schla
fen zu müs sen, aber es han del te sich nur um neun zehn wei te re 
Pa ti en ten, die of fen bar alle ihre ei ge nen Alb träu me durch leb ten 
und sich nicht um ihn küm mer ten. Er wur de in Ruhe ge las sen 
und er trug still sei ne Lei den.
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ZWEITES 
KAPITEL

Die bei den Tre vors, Luga voy und Kov tun, hat ten eine frust
rie ren de Wo che in Spa nish Leeds hin ter sich, wäh rend der 

sie ver sucht hat ten, an Tho mas Cale he ran zu kom men. Spa nish 
Leeds war in zwi schen so et was wie die Stadt von Kitty dem 
Ha sen ge wor den; sie hat ten des halb ihre Er kun di gun gen mit 
größ ter Um und Vor sicht ein zie hen müs sen, denn sie woll ten 
un ter al len Um stän den ver mei den, Kitty zu be un ru hi gen, und 
kei nes falls durf te er er fah ren, was sie plan ten. Kitty wür de für 
die Er laub nis, in sei ner Stadt zu ope rie ren, Schmier gel der er
war ten, und er wür de Be trä ge ver lan gen, die weit hö her sein 
wür den als das, was sie zu zah len be reit ge we sen wä ren. Die ser 
Auf trag soll te ihr letz ter Job sein, und sie hat ten nicht die Ab
sicht, ih ren Lohn mit Kitty dem Ha sen zu tei len. Die Fra gen 
muss ten des halb höchst dis kret ge stellt wer den, was kei nes wegs 
leicht ist, wenn man nor ma ler wei se ge wohnt ist, bei den Fra
gen Furcht zu ver brei ten und die Ant wor ten mit Dro hun gen 
zu be loh nen. Die bei den Tre vors hat ten da her be reits ro bus te re 
Me tho den ins Auge ge fasst, als sich ihre Dis kre ti on doch noch 
aus zahl te. Sie er fuh ren, eine jun ge Nä he rin in der Stadt wer be 
wahr heits ge mäß bei ih rer bes ser ge stell ten Kund schaft mit dem 
Hin weis, sie habe den ele gan ten An zug ge näht, den Tho mas 

Hoffman_Stunde__CC.indd   28 24.06.2014   12:01:19



29

Cale an läss lich sei nes be rüch tig ten, äu ßerst miss ge laun ten Auf
tritts beim kö nig li chen Ban kett zu Eh ren von Ar bell Mate razzi 
und ih res Gat ten Conn ge tra gen habe.

Wer weiß, viel leicht hat te Cale ir gend wel che nütz li chen In for
ma ti o nen preis ge ge ben, wäh rend sie ihm mit dem Maß band am 
Schritt he rum fum mel te? Schnei der wa ren als In for ma ti ons quel le 
fast so nütz lich wie Pfaf fen und ent schie den leich ter zu ma ni pu
lie ren – ein Schnei der ging kein gro ßes Ri si ko für die Un sterb lich
keit sei ner See le ein, wenn er ein paar Din ge aus plau der te, die er 
beim Tratsch mit dem Kun den er fah ren hat te, und an ders als im 
Beicht stuhl herrsch te schließ lich im Um klei de raum kein Schwei
ge ge bot. Aber wie sich he raus stell te, ließ sich die jun ge Nä he rin 
kei nes wegs so leicht ein schüch tern, wie sie ge hofft hat ten.

»Ich weiß nichts über Tho mas Cale, und selbst wenn ich et
was wüss te, wür de ich es Euch nicht er zäh len. Bit te ver lasst 
mei nen La den.«

Die se Ant wort be deu te te, dass sich eine von zwei Mög lich
kei ten er eig nen wür de. Tre vor Kov tun hat te sich in zwi schen zu 
ei ner Gräu el tat durch ge run gen, egal, ob dies Kitty dem Ha sen 
zu Oh ren kam oder nicht. Er schloss die La den tür ab und zog 
den Fens ter la den vor das of fen ste hen de Fens ter. Die Nä he rin 
ver such te erst gar nicht, ihn da ran zu hin dern. Die bei den Tre
vors un ter hiel ten sich lei se, als sie sich an die Ar beit mach ten.

»Ich mag es wirk lich nicht, was wir dem Mäd chen an tun müs
sen«, sag te Tre vor Luga voy. Das stimm te zwar, soll te ihr aber 
zu gleich auch Angst ein ja gen. »Das hier muss nun wirk lich un
ser letz ter Job sein.«

»Sag das nicht. Wenn du sagst, dass es un ser letz ter Job ist, 
geht be stimmt et was schief.«

»Du meinst«, sag te Luga voy, »dass dann eine über na tür li
che Macht ein grei fen und uns für die se Dreis tig keit be stra fen 
könn te?«

»Es kann nicht scha den, sich so zu ver hal ten, als gäbe es da 
manch mal eben doch ei nen Gott. Man soll te die Vor se hung 
nicht in Ver su chung füh ren.«
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Tre vor Kov tun schlen der te zu der Nä he rin hi nü ber, der in
zwi schen klar ge wor den war, dass sich das Ent set zen in ihr Le
ben ge schli chen hat te.

»Du scheinst mir doch ein klu ges klei nes Ding zu sein – ein 
ei ge ner La den, eine schar fe Zun ge?«

»Ich rufe den Büt tel!«
»Dazu ist es schon zu spät, mei ne Lie be. Es gibt kei ne Büt

tel in der Welt, in die wir dich ent füh ren wer den – kei ne Be
schüt zer, kei ne Be wah rer, nie man den, der auf dich auf passt. Du 
glaubst, dass du hier, mit ten in der Stadt, in Si cher heit bist, aber 
ei nem in tel li gen ten Mäd chen wie dir muss doch klar sein, dass 
es dort drau ßen auch furcht ba re Din ge gibt.«

»Und die furcht ba ren Din ge sind wir.«
»Ja, ge nau die sind wir. Wir sind eine schlech te Nach richt für 

dich.«
»Eine ganz schlech te Nach richt.«
»Ihr wollt ihm et was an tun?«, frag te sie, wäh rend sie krampf

haft nach ei nem Aus weg such te.
»Wir wer den ihn tö ten«, sag te Tre vor Kov tun. »Aber wir ha

ben ver spro chen, es so schnell wie mög lich zu tun. Es wird kei
ne Grau sam kei ten ge ben, nur den Tod. Du al ler dings musst die 
Ent schei dung selbst tref fen, ob du le ben oder ster ben willst.«

Aber was gab es da schon zu ent schei den?
Spä ter, als sie den La den wie der ver lie ßen, wies Tre vor Kov

tun da rauf hin, dass sie das Mäd chen noch vor ei nem Jahr auf so 
un säg lich schänd li che Wei se um ge bracht hät ten, dass je der Ge
dan ke an Wi der stand ge gen ihre Er kun di gun gen wie ein leich
ter Som mer re gen über den gro ßen Salz wüs ten von Utah ver
dun stet wäre.

»Aber das war vor ei nem Jahr«, sag te Tre vor Luga voy. »Au
ßer dem habe ich das Ge fühl, dass uns all mäh lich die To ten aus
ge hen. Wir soll ten also spar sa mer da mit um ge hen. Cale soll te 
nun wirk lich un ser letz ter Auf trag sein.«

»Seit wir vor zwan zig Jah ren da mit an fin gen, er zählst du mir, 
dass wir da mit auf hö ren soll ten.«
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»Aber jetzt mei ne ich es wirk lich.«
»Na gut, aber dass wir auf hö ren, hät test du mir nicht sa gen 

sol len, be vor wir die se Sa che ab ge schlos sen ha ben – dann hät
ten wir ein fach auf hö ren kön nen. Aber jetzt machst du ein gro
ßes Ge tue da raus, dass das hier un ser letz ter Job sein wird. Also: 
Wenn du da mit nur Gott auf dich auf merk sam ma chen willst, 
soll test du ihm we nigs tens er zäh len, was du planst.«

»Wenn es ei nen Gott gäbe, der sich da für über haupt in te
res siert, dann hät te er uns doch be stimmt längst auf ge hal ten, 
meinst du nicht auch? Ent we der mischt sich Gott in das Le ben 
der Men schen ein, oder er tut es nicht. Er macht kei ne hal ben 
Sa chen.«

»Wo her willst du das wis sen? Viel leicht er schei nen uns sei ne 
Ab sich ten nur ein fach mys te ri ös.«

Sie wa ren er fah re ne Män ner und an Schwie rig kei ten ge wohnt; 
des halb wa ren sie nicht son der lich über rascht, als sie he raus fan
den, dass Cale sich aus Grün den, über die die Schnei de rin nichts 
wuss te, ir gend wo an ders hin be ge ben hat te. Aber sie hat te ih nen 
den Na men Va gue Hen ri ge nannt und eine gute Be schrei bung 
von ei nem Jun gen mit ei ner Nar be im Ge sicht ge ge ben; fer ner 
war ih nen über zeu gend ver si chert wor den, dass er ge nau wis
se, wo sich Cale auf hielt. Es folg ten drei Tage, wäh rend de rer 
sie nur he rum hin gen, un ver fäng li che Fra gen stell ten und sich 
mög lichst un auf fäl lig ver hiel ten. Wie sich dann zeig te, war tat
säch lich nichts wei ter nö tig als ein biss chen Ge duld.

Va gue Hen ri moch te Men schen, hat te aber et was ge gen sol
che, die in Pa läs ten wohn ten. Da bei war es nicht so, dass er sich 
kei ne Mühe ge ge ben hät te. Bei ei nem Ban kett, zu dem er Id
risPukke be glei tet hat te, war er von ei nem an de ren Gast recht 
la pi dar ge fragt wor den, wie es denn kom me, dass er, Hen ri, an 
dem Ban kett über haupt teil neh me. Hen ri, der glaub te, der an
de re Gast in te res sie re sich für sei ne au ßer ge wöhn li chen Le bens
er fah run gen, er ging sich in ei ner weit schwei fi gen Schil de rung 
sei nes Le bens in der Or dens burg der Er lö ser. So be fremd lich 
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die dort er leb ten Ent beh run gen auch sein moch ten, fas zi nier
ten sie sei ne Zu hö rer nicht etwa, son dern rie fen Ab scheu her
vor. Nur Id risPukke hör te zu fäl lig, wie ei ner der Kinn lo sen sich 
halb laut wun der te: »Mein Gott, was sind das für Ty pen, die sie 
neu er dings he rein las sen!« Aber die nächs te Be mer kung hör
te auch Hen ri. Er er wähn te ge ra de et was im Zu sam men hang 
mit der Kü chen ar beit in Mem phis, als ei ner der Aus er le se nen 
laut ge nug in af fek tier tem Ton mur mel te: »Ba nal!« Hen ri hör te 
zwar den ver ächt li chen Ton, war sich aber nicht ganz si cher – 
und er wuss te auch nicht, was das Wort be deu te te; viel leicht 
hielt er es für den Aus druck von Mit ge fühl und miss ver stand es 
dem ent spre chend. Id risPukke je doch merk te, dass es Zeit war 
zu ge hen, und schob Un wohl sein vor.

»Was ist ein BannAal?«, frag te Hen ry auf dem Heim weg. Id
risPukke zö ger te zwar, Hen ris Ge füh le zu ver let zen, aber der 
Jun ge muss te ler nen, wie die Din ge mit die sen Leu ten stan den.

»Hat nichts mit ei nem Aal zu tun. Das Wort be deu tet ge wöhn
lich – den In te res sen ei ner kul ti vier ten Per son nicht wür dig. 
Der Mann sprach sehr af fek tiert, rich tig aus ge spro chen heißt 
es ba nal.«

»Dann war das also nicht freund lich ge meint?«
»Nein.«
Hen ri schwieg eine Wei le.
»BannAal ge fällt mir bes ser«, sag te er schließ lich. Aber der 

Sta chel steck te schon zu tief im Fleisch.
Die meis te Zeit, wenn Id risPukke für sei nen Bru der auf Ge

schäfts rei sen war, fühl te sich Va gue Hen ri ein sam. Ihm wur de 
nun klar, dass er von der Ge sell schaft von Spa nish Leeds nicht 
ak zep tiert wur de, auch nicht in den nicht ad li gen, bür ger li chen 
Schich ten (die wo mög lich so gar noch sno bis ti scher wa ren als 
die obe ren), des halb such te er mehr mals in der Wo che nahe ge
le ge ne Bier kel ler auf, setz te sich in eine Ecke und ge riet manch
mal auch in Ge sprä che. Meis tens je doch be schränk te er sich da
rauf zu es sen und zu trin ken und an de re Leu te zu be ob ach ten, 
die ver gnügt bei ei nan der sa ßen. Er war so sehr da ran ge wöhnt, 
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eine Kut te zu tra gen, dass er sich in an de rer Klei dung nicht 
wohl fühl te, und hat te, wie Cale, die Nä he rin be auf tragt, ihm 
noch zwei wei te re Kut ten aus blau em Jac quard stoff zu nä hen: 
zwölf Un zen, mit spitz zu lau fen dem Re vers und auf ge setz ten, 
ge füt ter ten Ta schen, ge ra der Schnitt, ohne Säu me. Hen ri war 
schon ein ech ter Dan dy.

In Spa nish Leeds war ein Fünf zehn jäh ri ger in ei ner Kut te mit 
fri scher Nar be im Ge sicht kaum zu über se hen. Die bei den Tre
vors setz ten sich ans an de re Ende der ge müt li chen Knei pe und 
be ob ach te ten Va gue Hen ri, der sei nen Krug »Ir rer Hund« ge
noss, ein Bier, das er nicht sel ten an de ren Mar ken wie »E cken
pink ler« oder »Bein he ber« vor zog.

Wäh rend der bei den ers ten Stun den un ter hielt sich Hen ri, 
sehr zur Ver är ge rung der bei den Tre vors, mit ver schie de nen 
Stamm gäs ten und ließ sich dann auch noch eine hal be Stun de 
lang von ei nem gut mü ti gen Säu fer in ein Ge spräch ver wi ckeln.

»Mag gs chdu Schmel lsk äsch?«
»Wie bit te?«
»Mag gs chdu Schmel lsk äsch?«
»Ach so«, sag te Hen ri nach kur zer Denk pau se, »ob ich 

Schmelz kä se mag?«
»Schagg isch doch.«
Aber das mach te Hen ri nichts aus. Ir gend wie kam ihm das 

Lär men, La chen, Schwat zen in der Knei pe im mer noch wun
der bar vor und auch, dass es hier völ lig nor mal und all täg lich 
war, sich gut zu un ter hal ten und zu amü sie ren – von ein paar 
wei ner li chen Be trun ke nen oder ge le gent lich aus bre chen den 
Strei te rei en ab ge se hen. Als die Sperr stun de kam, ver ließ er zu
sam men mit den üb ri gen nüch ter nen oder be trun ke nen Gäs
ten die Knei pe. Die bei den Tre vors folg ten ihm in si che rem 
Ab stand.

Er fah re ne Män ner wie sie wa ren nie mals un vor sich tig, wa ren 
im mer gut auf un er war te te Vor komm nis se ein ge stellt, die sich 
je der zeit und im Hand um dre hen er eig nen konn ten. Doch als 
sie sich Va gue Hen ri nun nä her ten, wur de ihre Si tu a ti on ein 
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we nig ge fähr li cher, als sich selbst die se um sich ti gen Meu chel
mör der vor ge stellt hat ten.

Cale ge noss ei nen ge ra de zu epi schen Ruf als Des pe ra do, doch 
das hat te nicht dazu ge führt, dass Hen ris ei ge ner Ruf als Krie ger 
völ lig über schat tet wor den wäre. Auch den bei den Tre vors war 
klar, dass er im mer noch ge fähr lich war – schließ lich kann ten sie 
sei nen Hin ter grund als Schü ler des Er lö ser or dens und wuss ten, 
dass je mand schon au ßer or dent lich zäh le big sein muss te, um in 
ei ner sol chen Um ge bung über haupt fünf zehn Jah re alt wer den 
zu kön nen. Doch ob wohl sie in ih rem Be ruf durch aus an un
an ge neh me Über ra schun gen ge wöhnt wa ren, rech ne ten sie im 
Fal le von Va gue Hen ri nicht mit Prob le men.

Klar ist: Zwei ge gen ei nen ist auf je den Fall ein furcht bar un
güns ti ges Kräf te ver hält nis, und das gilt ganz be son ders dann, 
wenn man nachts al lein un ter wegs ist und wenn es die bei den 
Tre vors sind, die ein Wört chen mit ei nem re den wol len. Aber 
Va gue Hen ris Chan cen hat ten sich ver bes sert, da ihm recht 
schnell klar ge wor den war, dass man ihn be schat te te. Die bei
den Tre vors be merk ten denn auch ih ren Feh ler und zo gen sich 
ein we nig in den Schat ten der Häu ser zu rück, be vor sie ihn an
rie fen.

»Va gue Hen ri, nicht wahr?«, frag te Tre vor Luga voy.
Hen ri wand te sich um, so dass sie nicht nur das Mes ser in sei

ner rech ten Hand klar er ken nen konn ten, son dern auch den 
herz lo sen Schlag ring, den er sich ge ra de über die lin ke schob.

»Nie von ihm ge hört. Haut ab.«
»Wir wol len nur kurz mit dir re den.«
Va gue Hen ri riss wie in freu di ger Über ra schung und herz

li chem Will kom men den Mund auf. »Gott sei Dank!«, rief er. 
»Ihr bringt mir Nach richt von mei nem Bru der Jona than!« 
Dann schnell te er plötz lich he ran. Wäre Luga voy, der un ge
fähr sie ben Schrit te vor Kov tun stand, kein au ßer or dent lich 
be gab ter Meu chel mör der ge we sen, hät te sich Va gue Hen ris 
Mes ser in die sem Au gen blick in sei ne Brust ge senkt. Zu Hen
ris Un glück wich Luga voy je doch blitz ar tig aus, be reits alar
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miert durch das Ver hal ten des Jun gen, der sich wäh rend des 
Wort wech sels un auf fäl lig ge nä hert und dann plötz lich an ge
grif fen hat te. Die ser Trick – eine un ver ständ li che Fra ge oder 
Ant wort, die den Geg ner ab len ken soll te – hat te Va gue Hen ri 
sei nen Spitz na men ein ge bracht; doch jetzt schei ter te die Tak
tik, wenn auch nur knapp. Die bei den Tre vors wa ren nun vor
ge warnt, und das Kräf te ver hält nis hat te sich wie der zu ih ren 
Guns ten ver scho ben.

»Wir wol len mit Tho mas Cale re den.«
»Von dem hab ich auch noch nie ge hört.«
Va gue Hen ri wich zu rück. Die bei den Tre vors ent fern ten sich 

von ei nan der und rück ten dann von zwei Sei ten her vor – Luga
voy wür de den ers ten Stich aus füh ren, Kov tun den zwei ten. 
Mehr als vier wür den wohl nicht nö tig sein.

»Komm schon, mein Freund. Wo ist er?«
»Kei ne Ah nung, wen du meinst, Kum pel.«
»Du brauchst es uns nur zu sa gen, dann ver schwin den wir 

wie der.«
»Komm ein biss chen nä her, dann flüs te re ich es dir ins Ohr.«
Na tür lich hät ten sie ihn nicht so fort ge tö tet. Ein ers ter Stich, 

un ge fähr zehn Zen ti me ter tief knapp über der un ters ten Rip
pe hät te dem Jun gen den Kampf geist lan ge ge nug ge nom men, 
um ihm ein paar Ant wor ten zu ent lo cken. Nie zu vor in sei nem 
Le ben hat te Va gue Hen ri ge ret tet wer den müs sen, und auch 
spä ter ge schah es nur ein ein zi ges Mal – doch in die ser Nacht 
ge schah ge nau dies. Mit ten in der Stil le, wäh rend sich je der des 
Tri os zu sei nem güns tigs ten Stand ort ma növ rier te, er tön te hin
ter den bei den An grei fern ein lau tes KLICK! Alle drei er kann
ten so fort das Ge räusch, das ent steht, wenn eine Arm brust ge
spannt wird.

»Hal lo, ihr Tre vors«, kam eine fröh li che Stim me von ir gend
wo aus dem Dun keln.

Für ei nen Au gen blick herrsch te Stil le.
»Bist du das, Cad bury?«
»In der Tat, Tre vor Eins.«
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»Du wür dest doch wohl kei nen Mann in den Rü cken schie
ßen.«

»Ei nen Mann nicht; ei nen Mör der schon.«
Al ler dings war das nicht ganz die Ret tung in letz ter Se kun

de, an der sich Mär chen er zäh ler, Ge schich ten er fin der und ihr 
leicht gläu bi ges Pub li kum so ger ne er göt zen. Denn Cad bury 
hat te tat säch lich kei ne Ah nung, wer der jun ge Mensch in der 
ab son der li chen Klei dung war. So weit es ihn an ging, moch te der 
Jun ge das Schick sal durch aus ver dient ha ben, das ihm von den 
bei den Tre vors be rei tet wor den wäre – bei den Men schen, für 
de ren Er mor dung sie be zahlt wur den, war das ge wöhn lich der 
Fall. Cad bury hat te nicht den jun gen Mann be wacht; sein Auf
trag lau te te, die bei den Tre vors im Auge zu be hal ten.

Die bei den Tre vors hat ten sich, als Fol ge ih res Ge sprächs mit 
der Nä he rin, im Hin blick auf Kitty den Ha sen zu ei ner an de ren 
Vor ge hens wei se ent schlos sen. Jetzt er schien es ih nen näm lich 
nicht mehr sehr plau si bel an zu neh men, dass Kitty nicht schon 
bald über ihre An we sen heit in der Stadt in for miert wür de. Des
halb hat ten sie die gän gi gen Um gangs for men der Un ter welt 
ge wahrt und ihm ei nen Be such ab ge stat tet. Da bei hat ten sie 
es zwar ab ge lehnt, ihm Aus kunft zu ge ben, wel ches An lie gen 
sie nach Spa nish Leeds ge führt hat te, doch hat ten sie ihm im
mer hin ver si chert, dass es nicht mit Kit tys An ge le gen hei ten in 
Kon flikt ste he. Spä ter hat te Kitty Cad bury ge fragt, wo für sich 
denn die se bei den Mör der hiel ten, dass sie sich ein bil de ten zu 
wis sen, was mit Kit tys viel fäl ti gen An ge le gen hei ten in Kon flikt 
ste he und was nicht? Den noch hat te Kitty die bei den Tre vors 
ein ge la den, in der Stadt zu blei ben, so lan ge es ih nen be lieb te. 
Die bei den Tre vors hat ten ge ant wor tet, dass sie si cher lich spä
tes tens am kom men den Mon tag wie der ab rei sen wür den. Die 
Fol ge des Ge sprächs war, dass Cad bury ihre Be schat tung über
nom men hat te, eine kei nes wegs leich te Auf ga be, die ihm be
trächt li chen Auf wand und ei ni ge Mühe ab ver lang te. Der Grund 
für sein Auf tau chen in die sem Au gen blick lag da rin, dass sei
ne Spä her die Spur der Tre vors meh re re Stun den lang ver lo ren 
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hat ten, wes halb Cad bury ner vös ge wor den war und sich selbst 
auf die Su che ge macht hat te.

»Und was jetzt?«, frag te Tre vor Luga voy.
»Jetzt? Jetzt ver schwin det ihr von hier, ge nau so, wie es euch 

die ser jun ge Mann hier emp foh len hat. Und da mit mei ne ich 
aus Spa nish Leeds. Macht euch zu ei ner Pil ger rei se auf und bit
tet um Ver ge bung für den rie si gen Scheiß hau fen eu rer Sün den. 
Wie ich höre, soll es in Lourdes um die se Jah res zeit be son ders 
un an ge nehm sein.«

Und so ge schah es. Die bei den Tre vors zo gen sich von Va
gue Hen ri zu rück zur Mau er, aber be vor sie in der Dun kel heit 
ver schwan den, nick te Luga voy ihm zum Ab schied zu. »Wir se
hen uns.«

»Du hast Glück ge habt, Al ter«, gab Va gue Hen ri zu rück, 
»dass er ge ra de noch recht zei tig auf ge taucht ist.« Dann wa ren 
die bei den Tre vors ver schwun den.

»Komm mit«, sag te Cad bury. Va gue Hen ri folg te ihm, wäh
rend Cad bury die Arm brust ab schoss. Mit ei nem ge wal ti gen 
ZANG! schoss der Bol zen in die Nacht schwär ze und prall te im 
Zick zack mit lau tem PINGPINGPING zwi schen den en gen 
Mau ern hin und her. Als Hen ri und sein NichtganzRet ter 
ihre Schrit te durch die Gas se be schleu nig ten, er tön te aus ei
ner ge wis sen Ent fer nung eine vor wurfs vol le Stim me: »Sei bloß 
vor sich tig, Cad bury, du hät test da mit je man dem ein Auge aus
schie ßen kön nen!«

Es war be dau er lich, dass sich Cad bury und Hen ri un ter der art 
un güns ti gen Um stän den ken nen lern ten. Hen ri war kein Narr, 
jetzt noch we ni ger als je zu vor, aber wenn ei nem je mand das 
Le ben ret tet, wür de selbst ein sehr selbst be herrsch ter Mensch 
nicht um hin kön nen, eine ge wis se Dank bar keit zum Aus druck 
zu brin gen. Und Hen ri war schließ lich im mer noch ein Jun ge.

Da her nahm er Cad burys An ge bot, den Abend bei ihm zu 
ver brin gen, be reit wil lig an; tat säch lich brauch te er die Drinks 
sehr, die ihm an ge bo ten wur den und die sich nun zu den be
reits kon su mier ten Ge trän ken ad dier ten. Da her kann es nicht 
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über ra schen, dass er Cad bury sehr viel mehr er zähl te, als er hät
te er zäh len dür fen. Cad bury war, so fern er nicht ge ra de im Auf
trag von Kitty dem Ha sen mor dend oder in zwie lich ti gen Ge
schäfts an ge le gen hei ten un ter wegs war, ein recht an ge neh mer 
und un ter halt sa mer Ge sprächs part ner, der sich Zu nei gung und 
Freund schaft ge nau so sehr wünsch te und dazu fä hig war wie je
der an de re Mensch. Kurz und gut, er ent wi ckel te recht schnell 
eine ge wis se Zu nei gung zu Va gue Hen ri, die im Ge gen satz zu 
der, wel che Id risPukke ge gen über Cale emp fand, nicht be son
ders schwer zu ver ste hen war. Sie trug so gar An zei chen ei ner 
wah ren Freund schaft, wenn man da run ter die Be reit schaft von 
Freun den ver steht, für den an de ren die je weils ei ge nen In te res
sen hint an zu stel len. Cad bury je den falls be schloss, dass es wohl 
bes ser sei, Kitty nicht noch deut li cher auf Va gue Hen ri auf merk
sam zu ma chen, als Kitty oh ne hin schon war (dass näm lich Hen
ri le dig lich ein un wich ti ger Be kann ter von Tho mas Cale sei). 
Kitty war aus ge spro chen ge schickt da rin, an de re nicht mer ken 
zu las sen, was er wuss te oder nicht wuss te.

»Sie sind die hoi olig oi, die Crème de la Crème der At ten tä
ter«, er klär te Cad bury auf Hen ris Fra gen. »Die bei den Tre vors 
leg ten Wil helm den Stil len bei hel lem Ta ges licht um, ob wohl 
er von hun dert Leib wäch tern um ge ben war, und sie ver gif te
ten die Lamp re ten, die Kle o pat ra vor ge setzt wur den, ob wohl 
sie drei Vork oster hat te. Als der Gro ße Sno pes er fuhr, was sie ihr 
an ge tan hat ten, be kam er so sehr Angst, dass er nichts mehr zu 
sich nahm, das er nicht selbst ge ern tet hat te – aber ei nes Nachts 
be schmier ten sie die Äp fel in sei nem Obst gar ten mit ir gend ei
nem selt sa men Zeug, das sie selbst her ge stellt hat ten. Sie las sen 
nie Über le ben de zu rück. Wen auch im mer Cale ge gen sich auf
ge bracht hat, ver fügt über Geld, und zwar eine Men ge.«

»Dann wird es wohl bes ser sein, wenn ich ver schwin de.«
»Nun, wenn du fä hig bist, dich in Luft auf zu lö sen, dann tu es. 

Aber wenn du nicht ein fach ver duns ten kannst, bist du hier bes
ser auf ge ho ben. Nicht ein mal die bei den Tre vors wer den Kit tys 
An wei sung miss ach ten, sich von Spa nish Leeds fern zu hal ten.«
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»Ich dach te, sie könn ten je den er wi schen?«
»Das kön nen sie auch. Aber Kitty ist eben nicht je der mann. 

Au ßer dem hat ih nen bis her wohl noch nie mand ge nug Geld 
ge bo ten, um ein sol ches Ri si ko ein zu ge hen. Sie wer den nach 
an de ren We gen su chen. Du soll test dich eine Wo che lang nicht 
bli cken las sen, bis ich mit Si cher heit sa gen kann, dass sie ver
schwun den sind.«
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DRITTES  
KAPITEL

Es war mit ten am Vor mit tag, und Cale war te te auf sei nen 
nächs ten Wür ge an fall. Das Ge fühl glich dem Un wohl sein, 

das ei nen be fällt, kurz be vor das Gift ei ner ver dor be nen Mahl zeit 
durch ein hef ti ges Er bre chen aus ge sto ßen wird, die Emp fin dung 
ei ner furcht ba ren, fast le ben di gen Kre a tur, die in den Ein ge wei
den zu neu er Kraft er wacht. Es wird un ver meid lich kom men, 
be stimmt aber sei ne Zeit selbst und lässt sie sich nicht von dir 
vor schrei ben, und das War ten ist schlim mer als das ei gent li che 
Er bre chen. In Cales Leib war nun ein sol ches Un ge heu er er
wacht, ein Mo loch, der sei ne ei ge ne Teu fels trup pe mit ge bracht 
hat te: Le gi on, Pyro, Mar ti ni, Le o nar do, Nanny und Jarl – und 
alle schnat ter ten und kreisch ten in Cales ar mem Ma gen.

Er hock te mit dem Ge sicht zur Wand, die Knie an die Brust 
ge zo gen, und war te te da rauf, dass der An fall vo rü ber ging. Je
mand stieß ihn grob in den Rü cken. Er dreh te sich um.

»Das ist mein Bett.«
Vor ihm stand ein groß ge wach se ner jun ger Mann, des sen 

Klei der nicht von Mus keln und Seh nen, son dern von gro ßen 
miss ge stal te ten Kar tof feln prall ge füllt schie nen. Doch trotz sei
ner Un för mig keit war hier ech te Kraft zu se hen.

»Was?«
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»Du sitzt in mei nem Bett. Raus!«
»Das ist mein Bett. Schon seit Wo chen.«
»Aber jetzt will ich es ha ben. Also ge hört es mir. Ka piert?«
Und Cale hat te tat säch lich ka piert. Für die ab seh ba re Zu kunft 

war die Zeit der Un sicht bar keit of fen bar vor bei. Er nahm sei ne 
we ni gen Be sitz tü mer, warf sie in sei nen Sack und zog sich in 
eine freie Ecke des Schlaf saals zu rück, wo er sei ne hys te ri schen 
An fäl le so still wie mög lich hin ter sich brach te.

In Spa nish Leeds be fand sich Va gue Hen ri auf dem Rück weg zu 
sei nem Zim mer im Schloss, bis zum Tor be glei tet und be schützt 
durch vier von Cad burys Ge hil fen. Sein neu er Freund hat te ihm 
zu ge si chert, ihm in der An ge le gen heit mit den Pur ga to ren fi
nan zi ell un ter die Arme zu grei fen. Ei gent lich ver ach te te Va gue 
Hen ri den ge sam ten Trupp – ein hun dert fünf zig ehe ma li ge Er
lö ser mön che, die Cale vor Brzi cas Mes ser ge ret tet hat te – aus 
ei nem ein fa chen Grund: Er war über zeugt, dass sie im Grun
de im mer noch Er lö ser mön che wa ren. Aber für Cale wa ren sie 
wert voll, weil sie ihm be din gungs los er ge ben wa ren, im völ lig 
ir ri gen Glau ben, dass er ein gro ßer An füh rer und ih nen ge nau
so er ge ben sei wie sie ihm. Cale wa ren sie nütz lich ge we sen, als 
er sich den Weg über die Schwei zer Gren ze frei kämp fen muss
te, hat te dann aber be ab sich tigt, sie da von zu ja gen, so bald er 
selbst und Va gue Hen ri sich in Si cher heit be fan den. Doch schon 
bald war ihm klar ge wor den, dass ihm schwie ri ge Zei ten be vor
stan den, in de nen es sich als au ßer or dent lich nütz lich er wei sen 
moch te, ei nen statt li chen Trupp gut aus ge bil de ter Sol da ten un
ter sei nem Be fehl zu ha ben, zu mal sie be reit wa ren, für ihn zu 
ster ben – so läs tig ihm ihre An we sen heit auch sein moch te. Al
ler dings wies Cales Ent schluss, die Pur ga to ren bei sich zu be
hal ten, eine zent ra le Schwä che auf: Wo her soll ten die ge ra de zu 
ru i nö sen Geld be trä ge kom men, die nö tig wa ren, um die Un ter
halts kos ten für so vie le Män ner zu be strei ten, die bis zum er war
te ten Aus bruch des Krie ges völ lig un tä tig he rum lun gern wür
den – zu mal die ser Krieg viel leicht gar nicht aus bre chen wür de?
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